
Sinnvolle Gestaltung des Entscheidungsprozesses
Ja, wir wollen "Ort des Friedens" sein. In Konkurrenz der Zuständigen zueinander? Mit 
Überraschungseffekten, mit Vorteilen für unsere Partei / Gruppierung in der öffentlichen 
Darstellung? Wir zuerst? Die anderen als 'zweite Sieger'?

Wenn es uns um das Thema "Ort des Friedens" ernst ist, werden wir die üblichen 
'politischen Spielchen' beiseite lassen. Den maximalen Erfolg werden wir nicht gegen die 
anderen haben. Der größtmögliche Erfolg – und den sollten wir hier wirklich anstreben – 
ist der Konsens, die Einstimmigkeit! In Vereinen bzw. deren Vorständen möglicherweise 
schon oft probiert und mit guten Erfahrungen unterlegt. Im Stadtrat / im Gemeinderat wohl 
eher die Ausnahme. Was sollte uns leiten?

1. Bürgermeisterin / Bürgermeister, Vereinsvorsitzende / Vereinsvorstände sollten von 
denen, die vorangehen wollen schon frühzeitig ins Vertrauen gezogen werden. Im Sinne 
einer Information, nicht im Sinne einer Vorabentscheidung. Denken wir daran: Er oder Sie 
haben immer das Ganze zu vertreten. Und das am besten immer dann, wenn das 
Entscheidungsgremium einvernehmlich, zumindest aber eindeutig entscheidet.

2. Einvernehmen entsteht durch überzeugendes Gespräch. Dazu braucht es die 
Öffentlichkeit noch nicht. Gehen 'die Falschen' vorab in die Öffentlichkeit, sind 'die 
Anderen' für das Thema schon verloren. Eine verbreitete politische Praxis, die man aus 
gutem Grunde für falsch halten kann. Im Sinne des Zieles sollten wir diesen Umstand 
berücksichtigen. Sobald der Frieden 'ein rechter' oder 'ein linker' ist, ist es um ihn 
geschehen! Deshalb: bei diesem Thema ausnahmsweise große Zurückhaltung im 
politischen Wettbewerb!

3. Wenn Einvernehmen oder zumindest eindeutige Mehrheiten gesichert sind, dann sollte 
die im Amt befindliche Führungsperson das Zepter in die Hand bekommen und ein 
erfolgreiches Entscheidungsverfahren organisieren. Dies kann durchaus auch zweistufig 
erfolgen: Erst die öffentliche Diskussion (jedoch schon mit der klaren Aussage, was der 
Rat / der Vorstand beabsichtigen). Dann zu einem späteren Zeitpunkt die endgültige 
Beschlussfassung.

4. Bei allen Textfassungen für den Beschluss oder die Information der Öffentlichkeit sollte 
man darauf achten, nicht hier schon Konflikte an Formfragen sich entzünden zu lassen. 
Mann beachte einfach die mehrheitlichen Gewohnheiten. Ähnlich sieht es mit 
verwendetem Bildmaterial aus. Dass an dieser Stelle parteipolitische Zuordnungen 
vermieden werden sollten, versteht sich von selbst.

5. Der Inhalt eines Stadt- bzw. Gemeinderatsbeschlusses sollte neben der dauerhaften 
Bindung des Namens an den Titel "Ort des Friedens" folgende Sachverhalte 
berücksichtigen:

a) Relation zu den Richtlinien

b) detaillierter Inhalt der grafischen Darstellung

c) technisch und rechtlich sichere Darstellung im Bereich der Ortseingänge und 
öffentlichen Gebäude



d) Einbindung in die Selbstdarstellung öffentlicher Einrichtungen

e) Bitte an die Bürgerinnen und Bürger, Vereine und Verbände, der Entscheidung 
Rechnung zu tragen
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